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Que sera sera

Was wird sein? Was auch immer sein wird, wird 
sein.

Vielleicht erinnert sich vor allem die ältere Generation un-
ter uns an dieses Lied. Ein Popsong, 1956 geschrieben für 
den Film «der Mann, der zu viel wusste» von Alfred Hitch-
cock. Gesungen hat ihn Doris Day, und 1957 wurde er als 
bester Song mit dem Oscar ausgezeichnet.

Warum kommt mir dieser Titel in den Sinn? 
Heute ist der erste Tag, an dem für uns Schweizer die Si-
tuation rund um das Corona Virus als  «ausserordentliche 
Lage» eingestuft ist und so bleiben wird bis mindestens 
zum  19. April. Ja, und dann? Was wird sein? Eben, was auch 
immer sein wird, wird sein!

Für uns als Chor hatte dieser Entscheid des Bundesrates, 
wie für viele andere auch, einschneidende Folgen. Unsere 
Generalversammlung vom  16. März musste abgesagt wer-
den, weil sich die Mehrheit der Sängerinnen entschuldigt 
hatte aus Vorsorge gegen das verflixte Virus. Ebenso fallen 
nun unsere Gesangsproben bis Ende April aus. Wie bereits 
in der letzten Ausgabe erwähnt, haben wir uns für das Chor-
fest Zürcher Oberland in Gossau vom Samstag, 13. Juni an-

gemeldet. Deshalb sind, respektive waren wir, bis dahin in-
tensiv am Proben der drei ausgewählten Lieder.
Ob nun dieses Chorfest, auf welches wir uns sehr freuten, 
überhaupt stattfinden wird, steht in den Sternen.  – Que 
sera sera? – was sein wird, wird sein!

Doch wir bleiben zuversichtlich, üben die Lieder zuverlässig 
zu Hause. Singen tut gut an Leib und Seele.

Nicht vergessen, wenn alles wieder normal läuft, finden 
unsere Chorproben jeweils am Montagabend statt, 
von 20.00 – 21.30 Uhr, im Kirchgemeindehaus 
St. Arbogast.
Falls ihr Frauen nach der Conorakrise Lust habt, etwas 
für eure Gesundheit zu tun, dann schaut einfach bei einer 
unserer Proben herein. Wir freuen uns auf Dich.
Auskunft gibt gerne unsere Präsidentin Marianne Stutz, 
Tel. 052 233 65 18

 
Vreni Hegglin

Frauenchor Oberi

Doris Day, sony music archives

Ihre natürliche Musikalität entdecken 
und verfeinern

Einzel - und Gruppenstunden
für

KLARINETTE
Stimme und andere Instrumente

für
Berufs- und Amateur- MusikerInnen,  

Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene

Musik-Raum Für Kreatives 
Musizieren

Anita Walser
Tel.  052 232 51 63 

wal.an@bluewin.ch
8400 Winterthur
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Fon 052 242 02 42
Fax 052 335 31 32

info@farbpalette.ch
farbpalette.ch

· malen 

· spritzen 

· tapezieren 

· verputzen 

· renovieren

· bodenbeläge

· gerüstungen

d‘sunne im härz vo oberi

römerstrasse 159

052 242 48 48

Wollen auch Sie Ihre Immobilie 
erfolgreich verkaufen?

Dank meinen zielgerichteten Verkaufs- 
aktivitäten und dem hohen Engagement 
habe ich innert kürzester Zeit die passenden 
Käufer für diese und weitere Immobilien 
gefunden. Kaufen und verkaufen Sie Ihre 
Immobilie schneller, bequemer und zum 
bestmöglichen Preis mit mir. 
Ich freue mich Sie kennenzulernen! 

Rainer Huber 
Ihr Makler mit Herz und Verstand!
rainer.huber@remax.ch / 079 127 50 50
remax.ch/rainer-huber

Ein Oberianer für Oberi!

FRÜHLINGSAKTION
Kennen Sie den Marktwert Ihrer Immobilie? 
Fragen Sie mich! Ich bewerte Ihre Immobilie 
bis am 31. Mai 2020 kostenlos. 

verkauft

052 222 72 63
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Oberi Sounds Good

 
Oberi Sounds Good auch 2020 
03. / 04. und 05. September 
 
Wieder an 3 Tagen mit 6 Bands 

 

Musig i de Beiz in Oberwinterthur   
Konzertsamstag mit 4 Bands im Park des Schloss Hegi im grossen Zelt 

 
Wir sind mitten in den Vorbereitungen und die Bands bereits unter Vertrag!  
Sie versprechen ein abwechslungsreiches Programm mit souligen, jazzigen, rockigen 
Klängen, mal temporeich, mal sanft - Blues & More vom Feinsten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wir hoffen, Ihr Interesse geweckt zu haben!  
Unter www.oberisoundsgood.ch finden Sie weitere Infos und das ausführliche Programm 
oder Sie lesen den Artikel in der Oberi Zytig vom Juli, mit den genauen Infos zu den Bands!   

Möchten Sie uns unterstützen? Ein Mail genügt auf info@oberisoundsgood.ch oder 
Einzahlung auf unser Konto: UBS Zürich CH730025725762955045V 
 
Für das Oberi Sounds Good Team 
Eliane Meyer 

 

 

 

Restaurant Bahnhöfli, 
Oberwinterthur 
www.bahnhof-­‐oberwinterthur.ch 

Konzert mit Kollekte 

Elias Bernet Band 

  
Donnerstag, 03. September   
20.00 - 22.00 Uhr 

Restaurant Sonneck 
Oberwinterthur 
www.sunnegg.ch 

Konzert mit Kollekte 

Paul Millns 

 
Freitag, 04.September   
20.00  - 22.00 Uhr 

Park des Schloss 
Hegi 
www.schlosshegi.ch 

Festzelt u. Festwirtschaft 

Blues Container 
Larissa Baumann 
Dominic Schoemaker 
Groovepack mit Jizelle 

Samstag, 05. September 
14.45 Uhr  - ca. 21.15 Uhr 
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Sind Medikamente zu teuer?

Diese Frage wird unterschiedlich beantwortet, abhängig da-
von, an wen sie gerichtet wird. Frage ich Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser, werden Sie diese Frage sicher mit «Ja» beant-
worten. Stelle ich die Frage Vertretern der Pharmaindustrie, 
lautet die Antwort «Nein». Im folgenden Artikel werde ich 
versuchen, dieses Thema aus verschiedenen Blickwinkeln 
zu beleuchten.

Therapietreue 
Ein therapietreuer  Patient verursacht viermal weniger Kos-
ten als ein therapieuntreuer. Therapietreue resultiert, wenn 
dem Patienten klar ist, wozu das Medikament verschrieben 
ist und welche Konsequenzen ein Therapieunterbruch nach 
sich ziehen würde. Das teuerste Medikament ist dasjenige, 
das nicht geschluckt wird und im Abfall landet, sei es aus 
Angst vor Nebenwirkungen, wegen Unverträglichkeit oder 
bei Therapieänderung. Es landen jährlich tonnenweise Me-
dikamente im Abfall, eine riesige Verschwendung! 

Generika
Generika helfen, die Kosten zu senken. Der Preis darf jedoch 
nicht das einzige Argument sein. Es ist dabei wichtig, auch 
das Kosten-Nutzen-Verhältnis zu beachten, denn Qualitäts-
kriterien wie Arzneiform, Grösse, Teilbarkeit, Geschmack, 
Packung, Dokumentation, Verfügbarkeit  und Umweltschutz 
sollten ebenso berücksichtigt werden. Das Augenmerk liegt 
auf der Versorgungssicherheit und dem Therapieerfolg. 
Auch soll ein Wechsel auf ein Generikum oder unter Generi-
ka gut betreut werden.
 
Versorgungssicherheit
Lieferengpässe mit Medikamenten kommen leider immer 
häufiger vor. Fehlten im Jahr 2016 noch 1515 Medikamen-
te, verdoppelte sich die Anzahl bis Ende 2019 bereits auf 
3223. Betroffen sind Spitäler, Heime, Pflege und Apotheken. 
Für sie bedeutet die Suche nach Alternativen und deren Do-
kumentation einen grossen zeitlichen und administrativen 
Mehraufwand. Das Ziel ist natürlich in erster Linie, die op-
timale Therapie und Patientensicherheit auch während Lie-
ferengpässen zu gewährleisten. 

Durch den Preisdruck wurden viele Hersteller vom Markt 
gedrängt. Viele Wirkstoffe werden nur noch in China oder 
Indien hergestellt. Die Qualitätsprüfung erfolgt bei den 
Marktanbietern in Europa und der Schweiz nach den lan-
desüblichen Qualitätskriterien. Auf Grund der oft ungenü-
genden Qualität müssen häufig Chargen zurückgewiesen 
werden. Was dies für die Umwelt bedeutet, steht auf einem 
anderen Blatt. 
Für wichtige Medikamente und medizinische Güter sind die 
Schweizer Marktanbieter von Gesetzes wegen verpflichtet, 
bestimmte Mengen vorrätig zu halten. Wie wichtig dies ist, 
merken wir zurzeit! Und dennoch sind gewisse Produkte 
wie Händedesinfektionsmittel und Hygienemasken vorü-
bergehend nur schwer erhältlich.

Der Preisindex für Medikamente ist rückläufig
Dass die bisherigen Sparmassnahmen bei den Medikamen-
ten Wirkung zeigen, lässt sich anhand des Preisindexes für 
Medikamente im Vergleich zu anderen kassenpflichtigen 
Leistungen eindrücklich darstellen. Seit 2009 ist dieser für 
Medikamente von 100 auf 67,7 gefallen, was einer Preisre-
duktion von gut 30% entspricht.
Qualität gibt es nicht gratis. In vielen Abstimmungen zu Ge-
sundheitsthemen hat die Bevölkerung sich immer wieder 
dafür ausgesprochen, weder auf Wahlfreiheit, noch auf Qua-
lität verzichten zu wollen. 
Sind nun Medikamente zu teuer? Meiner Meinung nach 
wurde sehr viel getan, um die Preise auf ein Niveau zu sen-
ken, das verkraftbar ist und gleichzeitig die Qualität noch 
gewährleistet. In den letzten Jahren haben Hersteller, Apo-
theken und Hausärzte infolge der Preissenkungen durch 
das Bundesamt für Gesundheit zusammen über eine Milli-
arde Franken eingespart. Weitere Preissenkungsmassnah-
men müssen gut überdacht werden, um die Sicherheit und 
Verfügbarkeit nicht zu gefährden. Generika sollten mit An-
reizsystemen weiter gefördert werden. Ein Referenzpreis-
system wie der Bundesrat es vorschlägt, würde jedoch zu 
kurz greifen und das Risiko einer Qualitätseinbusse mit sich 
bringen.

Interessiert Sie das Thema? Unter folgendem Link finden 
Sie weitere interessante Zahlen und Fakten:
https://www.pharmasuisse.org/de/1499/Publikati-
on-Fakten-und-Zahlen.htm

Annelies Bosshard, Apothekerin

Gesundheit
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 Ludothek Oberi
30 Jahre Ludothek Oberwinterthur

Vor mehr als 30 Jahren hat eine Hand voll  Frauen beschlos-
sen auch in Oberwinterthur eine Ludothek zu eröffnen. 
Nachdem ein geeigneter Standort gefunden und die Stadt 
Winterthur ihre finanzielle  Hilfe zugesichert hatte, konnte 
im April 1990 an der Römerstrasse 151 die neue Ludothek 
eröffnet werden. Trotz einiger Veränderungen im Laufe der 
Zeit ist die Ludo über die Jahre hinweg ein fester Bestandteil 
von Oberi geworden. So können wir nun gemeinsam auf 30 
Jahre Quartier-Arbeit (Spieleausleihe, Räbeliechtli Umzug, 
Oberi Fest,...) zurückblicken. Auf unserer Bilderwand in 
der Ludothek, ist ein kleiner Ausschnitt der viele Anlässe 
zu sehen, die von den Ludothekarinnen organisiert wurden.
Aus diesem Anlass gibt es einen «Smarties Schätzwettbe-
werb» für unsere Kunden in der Ludo. Kommen sie vorbei 
und machen sie mit; mit etwas Rechnen und Glück gewin-
nen sie einen der Preise.

Mit lieben Jubiläumsgrüssen
Fürs Ludo Team Maria 

Geissberger’s  Culinarium 

  Treffpunkt für Geniesser                            Käse – Spezialitäten – Café Bar 
Römerstrasse 232 – 8404 Winterthur – Tel - 052 242 15 85 – Fax- 052 242 16 53 

unsere Käser kennen wir persönlich

Eine grosse Auswahl Käse beziehen wir von Käsereien aus der Region,

von Familienbetrieben, die mit Herzblut ihr Handwerk ausüben,

die ihre Bauern persönlich und dieselben ihre Kühe beim Namen nennen.
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Bree Serif 
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•  Rechtsberatung - persönlich und 
 erschwinglich

•  Für Privatpersonen und KMU

•  Ganz in Ihrer Nähe

•  Über 20 Jahre Erfahrung auf 
 diversen Rechtsgebieten

Thomas Müller, Dr. iur., Ergetenacker 28, 8525 Niederneunforn
Telefon 043 535 00 00, www.mein-hausjurist.ch
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Tankstelle am Donnerstag

Anhaltspunkt 

Wo kann ich neue Kraft auftanken, wenn mein Akku leer ist?
Im Alltag werden viele Menschen immer mehr mit steigenden Leistungserwartungen konfrontiert. Andere wiederum 
haben Mühe mit der Leere umzugehen, sei dies, weil sie keinen Erwerb mehr haben oder alleine sind. 
Beides raubt Energie und kann zur körperlichen und seelischen Erschöpfung führen. Wie gerne würde man in dieser 
Situation abschalten und einen Ort aufsuchen können, wo nicht Konsumation im Vordergrund steht, sondern ein unge-
zwungenes Zusammensein mit anderen Menschen. Oder einen Ort, wo man auch für sich sein kann. 
Tue deinem Körper und deiner Seele etwas Gutes. Achte auf deine Bedürfnisse und schaffe Raum für Erholung. Eine Insel 
dafür bieten wir in der

Tankstelle am Donnerstag
jeden Donnerstag von 18.00 bis 21.00 Uhr, in Coronazeiten per Skype https://www.skype.com/de/ (ausser Schulferien)
im Begegnungszentrum Anhaltspunkt, Ida Sträuli-Strasse 91, 8404 Winterthur-Neuhegi

Informationen zu weiteren Veranstaltungen auf www.anhaltspunkt-neuhegi.ch 
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Noten und Notizen

GV 2020

Chor St. Marien

Sumpfguuger

Fast jedes klassische Musikwerk enthält eine oder mehrere 
Fugen. Diese einfache Bezeichnung, die eher an einen bau-
technischen Begriff denken lässt, ist in der Musik etwas 
ganz Grossartiges. Eine Fuge ist ein musikalisches Prinzip 
von Mehrstimmigkeit: Ein Thema wird in verschiedenen 
Stimmen zeitlich versetzt und meist in einer anderen Ton-
lage, manchmal leicht variiert, wiederholt. Sie erhielt ihren 
Namen nach dem lateinischen Wort «fuga», das «Flucht» 
oder «Weglaufen» bedeutet. (Das Thema flieht von einer 
Stimme zur anderen.)

Die Fuge ist eine Musikform, die in der Barockzeit entstand. 
Der grosse Meister dieser Art war Johann Sebastian Bach. 
Seitdem haben viele Komponisten die Kunst der Fuge ange-
wendet; von Vivaldi, Mozart, Schubert, Bruckner, Reger, um 
nur einige zu nennen, bis in die Neuzeit. 

Am 25. Januar 2020 trafen sich 25 Personen (Stammväter, 
Ehren- und Passivmitglieder, Erstgeborene) zur 44. Gene-
ralversammlung der Sumpfguuger Oberi im Rest. Sonneck 
in Oberi. 
Unter der Führung des Sekretärs Rolf Fischer wurde über 
das verflossene Vereinsjahr Rapport abgelegt. Zum Stim-
menzähler wurde von der General-Versammlung - Marco 
Artho - erkoren und einstimmig gewählt. Diverse Anlässe 
und Höhepunkte gehörten dazu.
Den Höhepunkt bildete die eintägige Vereinsreise. Zum letz-
ten Mal sind wir mit dem blauen «Büsli» nach Basel gefah-
ren. 
Dann mit dem Schiff Rhystern nach Rheinfelden -> anschl. 
mit dem Bus nach Ryburg (Besichtigung der Salinen) -> 
weiter nach Frick  zum Zvieri -> auf dem Rückweg noch ein 
esoterischer Besuch der Linde von Linn (am Bözberg).
Bowlen, Grillabend in Kloten, Badi-Höck und Fondue-Höck 

Für einen Chor ist das Singen einer Fuge eine spannende 
Sache. Es hat beinahe etwas sportliches, wie das Aufsprin-
gen auf ein rollendes Gefährt. Das erfordert eine vermehr- 
te Genauigkeit der Einsätze und ist deshalb umso interes-
santer. So kommt Bewegung in die Chorproben. (Ein alter 
Chorsänger-Blödelwitz: «Wir sind wenigstens alle gleich-
zeitig fertig geworden ...») Auch für den Dirigenten bedeutet 
eine Fuge gesteigerte Aufmerksamkeit. 

Nota bene: Jeder noch so einfache Kanon ist praktisch eine 
Fuge. – So nehmen bereits kleine Schulkinder an der «hohen 
Kunst der Fuge» teil.

Stefanie Randon

und vieles mehr waren weitere grossartige Anlässe in die-
sem Jahr.
Kulinarisch wurden wir wieder von Eveline Schneider und 
dem «Sunnegg-Team» verwöhnt. 
Besten Dank für das feine GV-Essen.

Der Vorstand setzt sich für das Jahr 2020 wie folgt zusammen:
Sekretär	 Heinz Kläui
Sekretär Stv.	 Bruno Suri

Im Amt bestätigt wurden der Kassier Heinz Kläui und die 
beiden Revisoren Erich Schiess und Max Schiess.

SGO-Stammvater, Max Schiess



34 – Oberi-Magazin | Edition 232/20

Zahnprothesen:     Christian Wettstein
Neuanfertigungen     Dipl. Zahnprothetiker 
Reparaturen     Römertorstrasse 11
Implantatgetragene Prothesen  8404 Winterthur 
Termine nach telefonischer Vereinbarung

Sportzahnschutz: 
Kinder und Erwachsene     Telefon 052 243 14 54

Termine nach telefonischer Vereinbarung 
Haus und Heimbesuche - Parkplatz vor der Praxis

Praxis für Zahnprothetik

Rümikerstrasse 42
8409 Winter thur-Hegi
Tel .  052 245 10 60
www.zehnder-holz.ch

Holzbau
Innenausbau
Umbau
Reparaturservice P R Ä Z I S I O N  S E I T  1 0 0  J A H R E N

Craniosacral Therapie

Adelina Welter  
Craniosacral Therapeutin

Römerstrasse 97 
8404 Winter thur 
Telefon 079 665 58 36 
www.adelinawelter.ch

Freier Atelierplatz in 
Oberwinterthur                                                                                                           

Das Atelier «Gleisbrugg» besteht aus:                                                                                                                
Brigitta  (Zeichnen und Gestaltung),                                                                                                                  
Christian (Acrylmalerei und Zeichnen)                                                                                                                 
Seol (Fotobearbeitung), und einem                                                                                                                 
hellen Raum von 60m2. 
Wir suchen eine(n) Künstler(in), die oder 
der sich weiterentwickeln will. Dein fi-
nanzieller Beitrag wäre Fr. 217.– /Monat                                                                                                             
Kunst- Leidenschaft ist uns wichtig.                                                                                                                 
Christian Eggenberger  052 203 64 04
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Unsere 114. Generalversammlung wurde am 20. Februar 
2020 im Rest. Grüntal abgehalten. 
Die Präsidentin Ruth Rinderknecht führte speditiv durch 
die Versammlung und alle Geschäfte konnten reibungslos 
behandelt werden.
Der letztjährige Bericht startete mit dem Titel «Frauen-Po-
wer im Vorstand».
Mit Livia Schilperoord konnte letztes Jahr aber nicht nur 
eine Frau, sondern auch eine für den Armbrustschützen-
verein junge Schützin für den Vorstand begeistert werden. 
Diese Richtung einzuschlagen ist für viele Vereine eine gros-
se Herausforderung. Doch Ruth Rinderknecht ist, wie viele 
von euch wahrscheinlich wissen, eine sehr zielstrebige und 
treffsichere Schützin. An der GV gab sie nun, wie schon lange 
geplant, nach 15 Jahren als Präsidentin des Armbrustschüt-
zenverein Oberwinterthur ihren Austritt aus dem Vorstand. 
Der ganze ASVO dankt Ruth für ihre geleistete Arbeit. Sie 
hatte für uns jederzeit ein offenes Ohr und führte den Verein 
mit viel Engagement, Geduld und Herzlichkeit. Zu unserem 
Glück bleibt uns Ruth noch eine Weile erhalten. Sie wird 
auch weiterhin den Nachwuchsschützenkurs durchführen. 
In den letzten Jahren konnte unser Verein stetig etwas 
wachsen. Es freut mich daher sehr, mit nun gut 88 Mitglie-
dern, die Führung eines sehr soliden Vereins übernehmen 
zu dürfen. Die Überalterung und somit das Weiterbestehen 
des ASVO wird sicher ein Thema bleiben, das uns die nächs-
ten Jahre herausfordern wird. Mit einem Durchschnittsalter 
im Vorstand von 34,4 Jahren, haben wir aber sicher eine 
gute Voraussetzung geschaffen, um unserer Generation die 
Freude an der Armbrust näher zu bringen. 

Jubiläen 2020
10 Jahre: Michi Bütler und Silvan Frei
20 Jahre. Noldi Dönni
30 Jahre: Luciano Kräutli

Internes Eröffnungsschiessen
Am So. 15. März konnten wir bei gutem Wetter unsere Sai-
son mit dem internen Eröffnungsschiessen starten. 
1. Rang 174 Punkte: Ruth Rinderknecht / 2. Rang 174 Punk-
te: Silvan Frei / 3. Rang: Reto Sturzenegger.
Für Nichtschützen: Bei absolut gleicher Punktzahl entschei-
det das höhere Alter.

Silvan Frei 
Präsident ASVO

Wir laden Sie herzlich ein zum 
Armbrust – Volksschiessen 2020 

Sonntag 14. Juni 10.00 - 15.30

Lernen Sie so unsere interessante und traditionelle Arm-
brust kennen und verbringen Sie einige gesellige Stunden 
in unserer Schützenstube. 

Ab 16.00 Uhr	 Finalschiessen unter den vier Besten 		
	 Volksschützen
	 Das Finalschiessen wird kommandiert 		
	 geschossen
	 An die ersten drei Ränge werden Preise 		
	 abgegeben

Teilnahme:	 alle Personen ab dem 12. Altersjahr
Stellung:	 Volksschützinnen / Volksschützen 
	 schiessen aufgelegt   
Kosten:	 12. bis 16. Altersjahr: HD Fr. 7.-, ND Fr. 5.-
	 17. Altersjahr und älter: HD Fr. 11.-, ND Fr. 6.-
Auszeichnungen: Kranzabzeichen oder Kranzkarte
Adresse Schützenhaus: 
Frauenfelderstr. 39, 8404 Winterthur	
Kontaktperson: Silvan Frei, Tel: 078 730 64 45

Nachrichten der Armbrustschützen

 Armbrustschiessen
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Ein neuer Jugendtreff bei der Skateranlage 
Vergangenen Sommer entstand im neuen Eulachpark die 
drittgrösste Skateranlage der Schweiz. An sonnigen Tagen 
rollen dort Kinder und Jugendliche auf Skateboards, Trot-
tinetts und Velos über das Gelände. Gleich daneben stehen 
auch zwei Bauwagen der Mobilen Jugendarbeit Winterthur. 
Von April bis Oktober 2020 findet dort jeden Freitagabend 
von 16:30 bis 20:00 ein Jugendtreff mit Grill und Musik 
statt. Dabei sollen die Mädchen und Jungen die Möglich-
keit erhalten, den Aussenraum des Skaterparks nach ihren 
Wünschen mitzugestalten. Noch diesen Frühling wird dazu 
ein alter Eisenbahnwagon auf das Gelände rollen, welchen 

die Jugendlichen einrichten und bemalen können. So soll im 
Eulachpark ein neuer Begegnungsraum geschaffen werden. 
Auch für Jugendliche, welche dort nicht mit dem Rollbrett 
unterwegs sind. 

Für weitere Informationen steht Ihnen die Mobile Jugend-
arbeit Winterthur gerne zur Verfügung. 
Fabio Peer, Mobile Jugendarbeit Winterthur, Wartstrasse 5, 
8400 Winterthur, Natel: 079 543 41 13/ Büro: 052 213 10 
91 / E-Mail: fabio.peer@mojawi.ch

Jugendtreff

Eulachpark 

Ihr starker Partner...

... wenn es um Holz geht!
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Übersicht	
  Jahresprogramm	
  2020	
  (www.qv-­‐stadtrain.ch) 

Was	
   Wann	
   Anmelden	
  bis	
  

Ausflug	
  Schatzmann	
   Donnerstag,	
  21.	
  Mai	
  	
   	
  

Flohmarkt,	
  anschliessend	
  
gemütliches	
  Beisammensein	
  
am	
  Feuer	
  zum	
  Grillieren	
  

Samstag,	
  13.	
  Juni,	
  8:30-­‐15	
  Uhr	
  
ab	
  17Uhr	
  -­‐	
  SP	
  

23.	
  Mai	
  
	
  

Genossenschaftstag	
  	
   4.	
  Juli	
  -­‐	
  SP	
   	
  

Eröffnung	
  Spielplatz	
  &	
  
Regenrückhaltebecken	
  	
   Samstag,	
  15.	
  August	
  	
   	
  

Sonntags	
  -­‐	
  Brunch	
   Sonntag,	
  23	
  August	
  -­‐	
  SP	
   	
  

Petanque	
  -­‐	
  Turnier	
   Samstag,	
  29.	
  August	
  	
   20.	
  August	
  	
  

Birchermüsli-­‐Treff	
  (2)	
   Do.,	
  10.	
  Sept.,	
  19-­‐22	
  Uhr	
  -­‐	
  QT	
   	
  

Brändi	
  Dog	
  -­‐	
  Turnier	
   Samstag,	
  24.	
  Oktober	
  -­‐	
  QT	
   16.	
  Oktober	
  

Ladies	
  -­‐	
  Night	
   Freitag,	
  6.	
  November	
  -­‐	
  QT	
   	
  

Räbeliechtliumzug	
   Mittwoch,	
  11.	
  November	
   04.	
  November	
  

Besichtigung	
  Zuckerfabrik	
   Samstag,	
  14.	
  Nov.,	
  9	
  –	
  14	
  Uhr	
   14.	
  Juni	
  	
  

Birchermüsli-­‐Treff	
  (3)	
   Samstag,	
  14.	
  Nov.,	
  17-­‐20	
  Uhr	
   	
  

Weindegustation	
   Freitag,	
  20.	
  November	
  -­‐	
  QT	
   06.	
  November	
  

Kranzbinden	
   Samstag,	
  28.	
  November	
  -­‐	
  QT	
   14.	
  November	
  

Adventsfenster	
   1.	
  –	
  24.	
  Dezember	
   31.	
  Oktober	
  

Samichlaus	
   Sonntag,	
  6.	
  Dezember	
  -­‐	
  SP	
   25.	
  November	
  

Prosit	
  Neujahr	
   Mittwoch,	
  1.	
  Januar	
  2021	
   	
  

Kinderkino	
  (ab	
  6	
  Jahre)	
   Samstag,	
  16.	
  Januar	
  2021	
  -­‐	
  QT	
   	
  

Mitgliederversammlung	
  	
   Freitag,	
  29.	
  Januar	
  2021	
  -­‐	
  QT	
   22.01.2021	
  
 

SP: Spielplatz 

QT: Quartiertreff 
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Es ist Freitag, der 20. März, und die Schweiz kennt nur ein 
Thema, den Coronavirus. Eigentlich war ich um 14.00 Uhr 
in der Praxis von Christian Wettstein verabredet. Wir haben 
uns aus aktuellem Grund geeinigt, unser kleines Interview 
per Telefon zu führen.

Zahnprothetiker als Wort ist ja ein Zungenbrecher, und 
bestimmt haben viele Leser keine Ahnung von einem 
Zahnprothetiker. Können Sie mir kurz erklären, was Sie 
eigentlich machen?
Das ist im Gegensatz zum Zungenbrecher einfach erklärt, al-
les was abnehmbar ist und Sie im Mund tragen können. Zum 
Beispiel eine Totalprothese, eine Teilprothese mit Klam-
mern oder einen Sportschutz. Im Gegensatz zum Zahnarzt, 
schraube oder montiere ich nichts Festes im Mund, und na-
türlich flicke ich auch keine Löcher.

Wie wird man dann Zahnprothetiker?
Man muss eine vierjährige Ausbildung als Zahntechniker 
mit Abschluss bestehen und dann Minimum fünf Jahre auf 
dem Beruf arbeiten. Dies sind die Voraussetzungen für den 
Besuch der Zahnprothetiker-Schule des Kantons Zürich.

Ist diese Schule des Kantons Zürich etwas Besonderes, 
oder hätten Sie auch eine andere Schule besuchen kön-
nen?
Ja, sie ist etwas Besonderes, weil sie die einzige Zahnprothe-
tiker-Schule der Schweiz ist. Was eben auch noch speziell 
ist, dass diese Schule nur alle zehn Jahre durchgeführt wird.

Klingt beeindruckend. Wie lange dauert dann diese Schule?
Zwei Jahre, und sie endet natürlich auch mit Prüfungen im 
praktischen und theoretischen Bereich am zahnärztlichen 
Institut in Zürich. Ich habe diese Prüfungen im April 2000 
bestanden und damit die Voraussetzungen erfüllt, meine ei-
gene Praxis zu eröffnen.

In welcher Sie nun dieses Jahr Ihr 20-Jahr-Jubiläum fei-
ern. Kann ich den Zahnprothetiker jederzeit aufsuchen, 
oder braucht es eine zahnärztliche Überweisung?

Nein, es braucht keine zahnärztliche Überweisung, der Kun-
de kann einfach so einen Termin mit mir abmachen bei et-
welchen Problemen mit seinen Prothesen.

Eigene Praxis, eigener Zahnarztstuhl, aber kein Doktortitel?
(Lacht) Nein, ich fühle mich eher als Handwerker oder et-
was einfacher ausgedrückt als Zahnprothetiker.

Praxis für Zahnprothetik  Christian Wettstein
20-Jahr-Jubiläum in Winterthur

Seit dem Jahr 2000 arbeitet Christian Wettstein als Zahn-
prothetiker in Winterthur. In seiner Praxis an der Römer-
torstrasse 11 kann er sein Jubiläum feiern.

Er verhilft Menschen mit abnehmbarem Zahnersatz zu 
einem neuen Lächeln. Als Mitglied des schweizerischen 
Zahnprothetiker-Verbands stellt er für Sie Ihre persönli-
che Total- und Teilprothese,  Implantate und Sportschütze 
her. Natürlich auch alle Reparaturarbeiten an bestehenden 
Zahnprothesen.

Der diplomierte Zahnprothetiker stellt abnehmbaren Zahn- 
ersatz selbstständig her, also inkl. Abdrücken und Einpro-
ben. Falls an eigenen Zähnen doch noch etwas gemacht wer-
den muss, überweist er den Patienten seinem Vertrauens-
zahnarzt und beendet die Arbeit nach dessen Behandlung. 
Er ist befugt, am Patienten an einem Zahnarztstuhl zu arbei-

Gewerbeportraits
«20 Jahre Zahnprothetik»
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ten. Im Gegensatz zu Zahntechnikern, denen dies verboten 
ist, diese arbeiten nur für Zahnärzte.

Haus- und Heimbesuche sind auch normal für Christian 
Wettstein. Ein weiterer Vorteil ist, dass der Zahnprotheti-
ker nicht nur die Gipsmodellsituation, sondern auch seinen 
Patienten sieht. Daher kann er auf spezielle Wünsche und 
Anregungen des Patienten eingehen.

Bereits 28 Jahre arbeitet Christian Wettstein selbstständig 
als Zahntechniker und Zahnprothetiker.
Da er an zwei Standorten tätig ist und auch ausser Haus ar-
beitet, kann er nur nach Termin Aufträge annehmen.

Praxis für Zahnprothetik Christian Wettstein 
Dipl. Zahnprothetiker
  
Römertorstrasse 11	 Zürcherstrasse 281 
8404 Winterthur	 8500 Frauenfeld  
052 243 14 54	 052 721 01 44  
 

Gewerbeportraits
«20 Jahre Zahnprothetik»
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Ich habe mir dies immer sehr romantisch vorgestellt: am 
Morgen gemütlich mit den Kindern aufstehen, frühstücken 
und dann französische Verben konjugieren, Englischwörter 
repetieren, den Rabatt unseres Zeitungsabonnements aus-
rechnen oder die Hauptstädte aller Länder auswendig ler-
nen. 
Der Zufall wollte es, dass mein 14-Jähriger vor der Schul-
schliessung bei seiner Gymi-Aufnahmeprüfung einen Auf-
satz zum Thema Homeschooling schrieb. Auf dem Heimweg 
nach der Prüfung erklärte er mir, wie schlimm Homeschoo-
ling für ihn wäre und weshalb: nicht mit seinen Kollegin-
nen und Kollegen Spass haben können und von anderen 
Kindern als komisch eingestuft werden, wenn er nicht die 
Schule besuchte.
Aus meiner romantischen Sicht ist anstrengende Realität 
geworden. Mein Sohn und seine Kollegen waren alle genau 
eine Woche später im Homeschooling. «Komisch» wurde zu 
«normal».
Interessant zu beobachten war, wie unterschiedlich sich die 
Schulen auf die neue Situation einstellten. Während bei uns 
noch am Abend des ersten Tages ein grosses Set an Aufga-
ben per Mail eintrudelten, wurden seine Kollegen aus dem 
gleichen Schulhaus zwei Tage später digital unterrichtet 
und hatten sogar Prüfungen zu absolvieren. Wieder andere 
Eltern warteten eine ganze Woche lang, bis sie die ersten 
Aufgaben für ihr Kind erhielten. 
Schule ist nicht gleich Schule – Kind ist nicht gleich Kind und 
bei Eltern gibt es genauso viele Unterschiede.
Worin wir uns Eltern aber nicht unterscheiden, ist, dass wir 
alle keinen Vorbereitungskurs zur Umstellung von Eltern 
zu Lehrpersonen erhalten haben. Unserer Rolle als Mutter 
oder Vater wurde von einem Tag auf den andern eine neue 
hinzugefügt, ohne dass wir uns dagegen wehren konnten. 
Auch nicht dagegen wehren können sich unsere Kinder, 
dass wir Eltern von einem Tag auf den andern neue Regeln 
aufgestellt und zusätzliche Aufgaben im Familienalltag ein-
geführt haben. 
Etwas, was mir in dieser speziellen Situation geholfen und 
auch immer hilft, ist, dass ich jeden Tag abends bewusst los-
lasse und morgens wieder mit allem neu beginne. 

Esther Bürki, Mutter, Kinderbuchautorin und Gründerin 
von www.swissmadestory.ch

Homeschooling...juhui!

Kolumne 

GMBH
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Adrian Heide GmbH

Adrian Heide GmbH

IHR TREUHANDPARTNER FÜR:

BUCHHALTUNG • STEUERERKLÄRUNGEN
REVISIONEN • ERBRECHT

STEUERBERATUNG • FIRMENGRÜNDUNGEN

Tel.  052 316 36 00
www.ahl-treuhand.ch

Winterthur
Neumarkt 15

Henggart
Ifang 1b

Mitglied TREUHAND   SUISSE

Schweizer Küche aus Überzeugung 
 

Römerstrasse 71 | 8404 Winterthur | 052/246’01’67’ 
www.stadtrain-winterthur.ch 
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Kreative Workshops

Wir machen «kritische» Kunst – kreative Work-
shops im Kirchturmatelier

Alljährlich ist der 21. März der von der UNO ausgerufene 
internationale Tag zur Überwindung der Rassendiskri-
minierung. Zu diesem Anlass finden weltweit zahlreiche 
Veranstaltungen statt. In der Schweiz organisieren mehre-
re Gemeinden und Kantone im Rahmen dieser Woche eine 
Reihe von Aktivitäten, um die Bevölkerung für die verschie-
denen Formen der rassistischen Diskriminierung zu sensi-
bilisieren.

Im Rahmen dieser Aktionswoche organisierte der Jugend-
arbeiter und Künstler Stefan Heinichen einen Malworkshop 
mit Oberstufenschüler und Oberstufenschülerinnen. Die 
jungen Menschen tauchten in die Faszination der Farben in 
der Acryltechnik ein. Mit lustvollem und stressfreiem Ex-
perimentieren gestalteten sie einzeln oder gemeinsam auf 
grossen Leinwänden Bilder zum Thema «Rassismus». Das 
Ziel dabei war, dass die Bilder betroffen machen und zum 
Nachdenken anregen sollten.
 
Wie bestimmte Menschengruppen – wie beispielsweise die 
Juden während des Nationalsozialismus – schikaniert und 
ausgegrenzt wurden bzw. werden, erfahren junge Men-
schen meist erst in der 3. Oberstufe. Das Thema schockt 
und ist hochaktuell. Doch die meisten jüngere Kinder und 
Jugendliche hören schon vorher von Nazis, Juden und dem 
Holocaust. Die Zusammenhänge kann man in einer einfa-
chen Übungung bereits den Grundschülerinnen und –schü-
ler vermitteln. Zuerst stellen sich die Schülerinnen und 
Schüler nach den Monaten ihres Geburtstages auf. Dann 
werden sie in «Winter- und Sommerkinder» eingeteilt. Nun 

stelle man sich einen «ganz normalen Tag» vor: aufstehen, 
duschen, frühstücken, in die Schule gehen, etc. Jedes Kind 
und Jugendlicher schreibt für sich auf. Doch plötzlich haben 
die «Winterkinder» nicht mehr die gleichen Rechte. Gesetze 
und Verordnungen entstehen. «Winterkinder müssen ihre 
Fahrräder abgeben. «Winterkinder» müssen ihre Mobil-
telefone abgegeben.» Welche Konsequenzen haben diese 
Anordnungen nun für meinen persönlichen Alltag? Diese 
Gedankenspiele fahren ein. Mit Originalzitaten aus der Ge-
setzesordungen aus den Jahren 1933 – 1945 wird daraufhin 
die Brücke zum Nationalsozialismus gechlagen. Aus «Win-
terkinder» werden Jüdinnen und Juden. Selbstverständlich 
soll der Rassismsus nicht nur auf diese unsägliche Zeit be-
schränkt werden. Weitere Bezüge reichen bis in die Gegen-
wart. Rassismus fängt mit Stigmatisierung und Ausgren-
zung einer bestimmten Menschengruppe an, im nächsten 
Schritt folgt die Entmenschlichung, die bis zur Ermordung 
führen kann.

Die eigene Betroffenheit verarbeiteten die Teilnehmenden 
schliesslich mit Farbe und Texte auf Leinwand. Hier soll es 
nicht um ästhetische Werke gehen, sondern um die Darstel-
lung der eigenen Gefühle. Als Ausdrucksmittel dient z. B. 
das Plakative. Der Künstler stellt auf der expressiven Ebene 
sein Erlebnis für den Betrachter dar. 

Es ist immer wieder spannend, wie die Teilnehmenden von 
solchen Workshops aus sich herauskommen. Hinzu kom-
men die Freude am Experimentieren und die grosszügige 
Gestaltung. Es ist daher nicht von der Hand zu weisen, dass 
Kunst auch eindeutig eine therapeutische Komponente ha-
ben kann, gerade bei so schwierigen Themen.
  
Das Atelier im Kirchturm ist ein idealer Ort, wo die Inspira-
tion voll ausgelebt werden kann.

Schon vor 10 Jahren hat Stefan Heinichen bereits einen Mal-
workshop zum Thema Gewalt geleitet. Es gelang ihm schon 
damals, Jugendliche, darunter auch einige, die in Ex-Jugos-
lawien direkt mit dem Krieg konfrontiert wurden, zu moti-
vieren Bilder zu malen, die zeigen, wie Gewalt entsteht. Die 
eindrücklichen Gemälde wurden der Öffentlichkeit in einer 
Ausstellung präsentiert und fanden grosse Beachtung. 

Stefan Heinichen, Jugendarbeiter und Künstler St. Marien

Pfarrei St. Marien
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Sanitär- und Spengler-Reparaturen
Reto Suremann
052 242 10 40

Sanär-Service/Resu-Tec
Hauswiesenweg 23
8404 Winterthur
Fax 052 242 85 31
resutec@bluewin.ch

Seit 1976

Sanitär und Spenglerei

Suremann Inserat.qxp_Layout 1  24.03.14  17:55  Seite 1

Ihr freier 
 SUBARU-

Spezalist

Silvia Brunold

Brunold Immobilien GmbH
Kirchgasse 30
8472 Seuzach

Tel. +41 52 335 13 26
info@brunold-immobilien.ch
www.brunold-immobilien.ch

Mitglied bei:

Immobilien erfolgreich verkaufen 
persönlich, individuell, engagiert

Von der Wertermittlung bis zum Vertrag. Wir entlasten Sie  
in allen Belangen des Verkaufs. 

Nutzen Sie unsere langjährige Erfahrung, unsere um- 
fassenden Marktkenntnisse und unser weitgespanntes  
Beziehungsnetz.

Der Verkauf einer Immobilie erfordert viel  
Vertrauen und Professionalität. Rufen Sie uns an,  
wir sind gerne für Sie da.

ZÜRICH

HOLZ FÜR DEN GARTEN
www.zehnder-handel.ch

Ist Ihre Küche noch gut in Form, doch besteht der Wunsch mit einem sanfteren
Eingriff etwas neuen Schwung in den Küchenalltag zu bringen? Stottert der Kühl-
schrank oder tropft der Wasserhahn? Ist die Arbeitsfläche in die Jahre gekommen
und an vielen Orten der Lack ab? – Als Küchengerätespezialist bringen wir Ihre
Küche wieder in Schwung und es entsteht im Nu und mit moderaten Kosten ein
neues Küchenerlebnis, ein elggerküchenlifting eben.

Martin Tanner freut sich darauf, gemeinsam mit Ihnen festzulegen was erneuert
wird, damit Sie Ihre Küche wieder ohne Wenn und Aber geniessen können:
Telefon 052 368 61 64 | martin.tanner@elibag.ch.

Aus Alt mach Neu!

Unser Küchen-Chef empfiehlt:

Grosse Küchen- & Türenausstellung
Samstagvormittag geöffnet, gratis P
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Fussball, Klima, Corona und die 
Jugend gestern und heute

Was hatten wir doch Spass, als wir auf Rollschuhen Hockey 
gespielt haben, mit den abgebrochenen Eishockeystöcken 
oder Dachlatten, unten im Hof. Oder die legendären Fuss-
ballspiele auf der Guggi-Wiese an Mittwochnachmittagen, 
meistens 14 gegen 14. Man traf sich einfach dort, wir wuss-
ten ja wer wo zu finden ist. 

Heute scheint es noch einfacher zu sein. Schnell eine Nach-
richt per Handy, und schon ist der ganz Chat in Bewegung 
in Richtung....., oder doch nicht. «Ich ha no Ufzgi oder eher, 
kei Plan Bro?
Das ganze scheint ewig hin und her zu gehen, bis es dann 
doch zu spät ist und die Gamer ihren Platz am PC einneh-
men. 

Naja, so lässt sich die Zeit natürlich auch vertreiben.
Früher säumten aber auch viele Bäume unsere Schulwe-
ge. Wir klauten Äpfel oder Birnen, gingen in den Wald. Ich 
weiss noch, wie wir versuchten ein Poulet zu braten, statt-
dessen aber den Waldrand abfackelten.
Heute kauft man eher am Tankstellenshop und wird im 
Wald von Zecken empfangen.
 

 
 
 

OK, heute im Zeitalter der Globalisierung und den dazuge-
hörenden Viren, macht das chatten und Gamen sicher Sinn. 
Bei Home Office, social Distancing und ohne Mannschafts-
sport, läuft man jedoch langsam in einen Lagerkoller.
Als Mannschaftssportler, was ein Fussballer zu sein scheint, 
würde es eigentlich keinen Chat brauchen. Fixe Trainings-
zeiten, geplant vom Trainerteam, machen es leicht seine 
Freunde zu treffen, an den Trainings oder Spielen. 
Aber jetzt werden wir ausgebremst, durch ein mit blossem 
Auge nicht sichtbares Ding! Da sind die Zecken doch schon 
fast herzig!

Sportliches und Organisatorisches beim FC Oberi
Ja das gab es auch!
Per Ende 2019 wurden einige Organisatorische Verände-
rungen und Anpassungen vorgenommen in der Juniorenab-
teilung, aber auch im Vorstand. So wurde neu Miriam Pagli-
alonga als Vorstandsekretärin und Verantwortliche für den 
Spielbetrieb begrüsst. Im Ca ersetzten wir den Trainerstab, 
das Dc wurde temporär aufgelöst und Stefano Calo nahm 
seine neue Funktion als D - B Junioren Koordinator sehr in-
tensiv in Angriff.

Wir waren sehr gut unterwegs mit unserer Reorganisation. 
Die ersten Trainingsspiele waren erfolgreich, mit fast im-
mer voller Besatzung in den Trainings und die Stimmung 
war wirklich toll. Was soll`s, es geht weiter.

Wir waren heiss auf die Rückrunde, wurden aber kalt ge-
duscht. Zum Zeitpunkt dieses Schreibens (17.3.), war vieles 
unklar aber zu erwarten. Die Fussball EM wurde auf 2021 
verschoben, Stubenhocker fühlten sich plötzlich nicht mehr 
einsam und das lange Warten nahm seinen Anfang.
 
Gehen wir davon aus, dass irgendwann gegen Mitte Jahr der 
gröbste Spuk vorbei ist, sehen wir uns hoffentlich wieder 
auf der Hegmatten
 
Wir vom FC Oberi wünschen euch allen, dass ihr diese nicht 
einfache Zeit gut übersteht und bei guter Gesundheit in den 
Sommer kommt.
 
Tigi

FC Oberi

H  O  C  H  B  A  U       T  I  E  F  B  A  U        H  O  L  Z  B  A  U

B  A  L  T  E  N  S  P  E  R  G  E  R    A  G       W  I  N  T  E  R  T  H  U  R

BALTENSPERGER
Baltensperger AG Hochbau Tiefbau Holzbau
Albert-Einstein-Strasse 17, 8404 Winterthur
052 320 22 20, www.baltenspergerbau.ch

Wir bauen auch für Sie!
Als traditionelle Familienunternehmung sind wir auch Ihr Ansprechpartner für Kunden-
aufträge wie Umbauten, Anbauten, Kleinsanierungen, Gesamtsanierungen, Holzfassa-
den, Dachfenster, Lukarnen, Gauben, allgemeine Zimmereiarbeiten und vieles mehr.
Besuchen Sie unsere Homepage und rufen uns an, wenn wir für Sie bauen dürfen.
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Tennis für Alle

Tennis

Kennt ihr den Tennisclub Wallrüti?
Direkt an der Grenze von Oberwinterthur zu Reutlingen 
liegt der 1971 eröffnete Tennisplatz der AXA. Die Anlage 
besteht aus 4 Sand-Aussenplätzen mit Flutlichtanlage und 
einem grossen, gepflegten Clubhaus mit Garderoben und 
Duschen, voll ausgestatteter Küche, Sitzgelegenheiten und 
Cheminée. 

Seit Jahren treffen sich die Mitglieder an Plauschturnieren 
und an der Generalversammlung, können sich austauschen 
und ihrem gemeinsamen Hobby nachgehen. Auch ist der TC 
AXA mit mehreren Mannschaften bei Swisstennis vertre-
ten, welche Interclub-Spiele gegen andere Clubs bestreiten. 
Unsere Jungsenioren-Mannschaft war im letzten Jahr sogar 
so erfolgreich, dass sie nächste Saison in der 1. Liga spielen 
kann! 

Durch die zahlreichen Bekanntschaften haben sich wert
volle Freundschaften entwickelt. Nicht nur die Spieler und 
Spielerinnen selbst, sondern auch ihre Angehörigen sind re-
gelmässig im Wallrüti anzutreffen. Für viele Familien ist der 
Tennisclub «the place to be», wenn wieder spannende Tur-
niere stattfinden und gemeinsam «gefant» werden kann.

Die AXA hat entschieden, Subventionen ihrer Sportclubs 
per 1.1.2021 abzuschaffen. Für den Vorstand und eine Ar-
beitsgruppe aus 9 Personen steht klar fest: Der gut funktio-
nierende Verein und dessen Anlage soll in Zusammenarbeit 
mit dem Sportamt der Stadt Winterthur als TC Wallrüti wei-
tergeführt werden! 

Der Club besteht seit einigen Jahren sowohl aus AXA Mitar-
beitende als auch aus Firmen externen Tennisspielern aus 
Winterthur und Umgebung.
Im Frühsommer organisieren wir einen Plauschsonntag, 
um Neumitgliedern ein Kennenlernen zu ermöglichen. 
Werden Sie Mitglied, wir freuen uns auf Sie!

Tennisbegeisterte profitieren in diesem Jahr noch vom 
Sponsoring bzw. vom Benefiz der AXA und bezahlen einen 
Jahresbeitrag von nur Fr. 300.–.
Ab 2021 muss der Club selbsttragend sein, der Jahresbei-
trag wird dann ca. Fr. 450.– betragen.

Jenny Wissmann

So nöd! – eine unglaubliche Geschichte...

Alles beginnt mit Röbi Roiber, einem Mann mit zu wenig Geld 
und guten Jobaussichten. Dieser geniesst gerade mit seinem 
Kumpel Urs seine Freiheiten in der Bar «Turn up», als er völlig 
unverhofft vom bis an die Zähne bewaffneten SW(E)AT Team der
Jugend Mittelstufe geschnappt und in den Knast gesteckt wird.
Diese zeigen Röbi dann mit gewagten Kastensprüngen und
packenden Beats, wo der Hammer hängt. Ziemlich ungemüt-
lich für den Neuknasti! Unbehaglich fühlt sich Röbi auch, als er 
bemerkt, dass die Knastzellen so gar nicht seiner Vorstellung 
entsprechen und sogar von Ratten besiedelt sind. 

Doch sind wir ehrlich, so herzig wie die Ratten von der Jugend
Unterstufe mit Purzelbäumen, Minitrampsprüngen und sogar
rattenscharfer Klaviereinlage verkörpert werden, bleibt auch
Röbi nicht lange angeekelt. Spätestens als Röbi dann seine Mit-
knastis, den etwas dümmlichen Kurt Küde Klauer und den mit 
französischem Akzent sprechenden Finger de Longue, zwei be-
rühmt berüchtigte Verbrecher, kennenlernt, wird er wieder ver-
söhnlicher gestimmt. Während Röbi seine Unschuld beteuert, 
erfährt er, dass Kurt Küde Klauer das Geheimnis des Appen-
zellerkäse verraten und Finger de Longue ein Taxi geklaut hat. 
Da taucht auch noch Durgola Putzolini, die hausinterne Reini-
gungskraft auf und berichtet über die herrschenden Regeln im 
Gefängnis. Die Sympathie gegenüber allen Parteien ist seitens
Röbi vorhanden und so wird nicht lange gefackelt, sondern auf 
eine lebenslange Freundschaft angestossen. Dazu sehen wir
von der Männerriege eine noch nie dagewesene, berührende
Wackeltenorshow zum Klassiker «Dich gibt es nur einmal für 
mich». Simon Amman wäre direkt neidisch geworden auf die zu
sehende Spannung und Flughaltung unserer Männer.

Trotz neu gewonnener Freundschaften möchte Röbi Roiber end-
lich raus aus dem Knast und ist umso glücklicher, als er dann 
endlich von der Anwältin, welche Durgola Putzolini zum Ver-
wechseln ähnlich sieht, besucht wird. Doch wie es scheint, ist 

... welche am 22. und 23. November im Kirchengemeindehaus Seen dreimal restlos ausverkauft stattfinden durfte – welch 
ein Erfolg! Die Geschichte von Röbi Roiber und seinen schier unfassbaren Erlebnissen brachte uns zum Lachen und die
abwechslungsreichen Darbietungen der verschiedenen Turnriegen zum Staunen.

diese gar nicht so an einer Freilassung, sondern viel mehr an 
ihrem Aussehen und Kommissar Kernig interessiert. Umso
lieblicher sind dann die Anwältinnen der Mädchenriege 1+2,
welche uns in ihren übergrossen Anzugsjacken und mit ihren 
Aktenkoffern eine Tanzeinlage vorführen.

Ganz spassig wird es dann, als die drei Knastis das Vergnügen 
mit Frölein Betty von der Aktivierungstherapie haben. Dort
sollen nämlich zur Abstinenz von delinquentem Verhalten oder 
wie Frölein Betty für die Sträflinge sagen würde «demit Sie kei 
Seich meh machet», verhaltenstherapieorientierte Methoden
angewendet werden. Dies beinhaltet das Öffnen von Velo-
schlössli, Stricken von Sturmhauben und natürlich das Singen 
des Klassikers «My Money is over the ocean». Was Finger
de Longue mit seinen langen Fingern schier an den Rand der 
Verzweiflung bringt, zeigen uns die Seniorinnen mit links: sie 
stricken mit übergrossen Nadeln und zeigen dazu auch noch 
einen zackigen Reigen zum Dauerhit «Country Roads».

Als am nächsten Morgen Wächter Beat Beisser die Häftlinge 
wieder einmal zusammenstaucht, hat Röbi die Nase voll, Fin-
ger de Longue den Knastkoller und Kurt Küde Klauer sowieso 
nur dumme Ideen. Folglich beschliessen die drei, nun endlich 
aus dem Knast auszubrechen, der Plan ist schnell ausgetüftelt:
Kurt Küde Klauer lenkt Durgola beim Putzen ab, so dass Finger 
de Longue den Zellenschlüssel stehlen und die Zelle aufschlies-
sen kann. Der Rest ist einfach: jeden Morgen wird die Wäsche
in grossen Containern abgeholt, so auch dieses Mal, nur halt 
eben nicht nur mit Wäsche, sondern Häftlingen gefüllt.
Anschliessend hauen die Fitnesser im wahrsten Sinne des
Wortes auf die Pauke: zu rassiger Musik schmettern sie die
Beats mit ihren Drumsticks auf die Tonnen, wobei sich immer 
mal wieder die Bewohner der Tonnen zu zeigen geben. Diese
Nummer kam wirklich gut an!

Wir freuen uns über 
Neuanmeldungen 
auf der Website 
unseres Clubs: 
www.tc-axa.ch
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D’Wält schtaat schtill!! 

Gschpängschtisch  d’Rue, d’Wält schtaat schtill,
käine weiss me, was är will,
«Corona» hät eus voll im Griff,
S’fählt nid vil, dänn sinkt das Schiff,
nüüt, cha Dich vor däm Virus schütze,
alles Gält wird Dir nid nütze! 
uf äm ganze Ärderund,
käis Lache me, nu tunkli Schtund,
äs schüttlet alles durenand,
bitte gib mir Dini Hand,
heb mich fescht, und lass nid loos,
dänn mini Angscht isch riisegross!
Lang scho, mini Läbesreis,
doch hüt da weissi nume eis,
wett nanig gaa, ich wett na bliibe,
mit Fründe lache, Blödsinn triibe,
äs Gläsly Wy, und Zyt värgässe,
zäme öppis Guets go ässe!
Im Momänt bruuchts nu Geduld, 
s’nützt nüüt sich z’frööge, wär hät Schuld!!
dankbar sii, für all die Mänsche,
wo mit Mundschutz und au Händsche,
Tag und Nacht im Iisatz sind,
a alli Eltere und Chind!
Jetzt bruuchts vil Zuevärsicht und Chraft,
das mär au die Hürde schafft!
trotz allem wiiter glaube, hoffe,
vilicht schtaat  eus ä Zuekunft offe,
wo eusi Wält sich wiiter dräht,
und mär äntli wieder gseht,
im Läbe isch nüüt sälbvärschtändli,
vilicht märkt dänn  jede äntli,
das im Läbe nu eis zellt,
isch Gsundheit, Zfrideheit, nid Gält!!

Gedicht von Esther Hubmann aus Oberwinterthur

zum Thema

Corona

Wie wir uns wundern werden, wenn die Krise 
«vorbei« ist
Jede Tiefenkrise hinterlässt eine Story, ein Narrativ, das weit 
in die Zukunft weist. Eine der stärksten Visionen, die das 
Coronavirus hinterlässt, sind die musizierenden Italiener 
auf den Balkonen. Die zweite Vision senden uns die Satelli-
tenbilder, die plötzlich die Industriegebiete Chinas und Itali-
ens frei von Smog zeigen. 2020 wird der CO&sub2;-Ausstoss 
der Menschheit zum ersten Mal fallen. Diese Tatsache wird 
etwas mit uns machen.
Wenn das Virus so etwas kann – können wir das womög-
lich auch? Vielleicht war der Virus nur ein Sendbote aus der 
Zukunft. Seine drastische Botschaft lautet: Die menschliche 
Zivilisation ist zu dicht, zu schnell, zu überhitzt geworden. 
Sie rast zu sehr in eine bestimmte Richtung, in der es keine 
Zukunft gibt.

Aber sie kann sich neu erfinden.
System reset.
Cool down!
Musik auf den Balkonen!
So geht Zukunft.

Den vollständigen Artikel finden Sie hier: 
www.horx.com/48-die-welt-nach-corona/
www.zukunftsinstitut.de.

Wer aus seiner gewohnten Bahn geworfen wird,
meint manchmal, dass alles verloren ist.

Doch in Wirklichkeit fängt nur etwas Neues an.

Giesela Rieger

© imagoimages
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Wir bringen Ihnen die Bücher  
jetzt nach Hause.
 Kunden der Winterthurer Bibliotheken profitieren ab sofort  
von einem Lieferservice. Alle Informationen dazu finden Sie  
auf www.buecherwind.ch.
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50 Jahre Musikunterricht bei den Schüler*in-
nen vor Ort
Die Jugendmusikschule Winterthur und Umgebung feiert 
2020 ihr 50 Jahre-Jubiläum, das bedeutet 50 Jahre Musikun-
terricht vor Ort.

Bereits zu Beginn der 1970er Jahre war es das gesetzte Ziel 
der Jugendmusikschule, Musikunterricht in guter Erreich-
barkeit anzubieten. Möglichst viele Kinder und Jugendliche 
sollten ein Instrument erlernen können. Aus diesem Grund 
wird auch das Jubiläumsprogramm 2020 hauptsächlich in 
den Volksschulen der 17 Mitgliedsgemeinden stattfinden, 
sprich die Jugendmusikschule schenkt rund 10‘000 Schü-
ler*innen eine Woche Musik. Aber fangen wir von vorne an:

Musik für alle
Ziel der Gründer war es in erster Linie, eine musikalische 
Ausbildung zu schaffen, die für alle Kinder zugänglich ist, 
sprich vor Ort zur Verfügung steht. Am Platz Winterthur 
konnte der Musikunterricht bis dato am Konservatorium 
in den Räumlichkeiten am Rychenberg besucht werden. Es 
fehlte aber ein Angebot, welches von den Schüler*innen vor 
Ort, ohne langen Anreiseweg, besucht werden konnte. Diese 
Lücke schloss die Jugendmusikschule. 

Die Jugendmusikschule Winterthur und Umgebung erfuhr 
ihre Gründung mit der ersten Mitgliederversammlung am 
30. Oktober 1970. Sie startete ihr erstes Betriebsjahr mit 
sechs Gemeinden und drei Stadtkreisen als Mitglieder, rund 
31 Lehrpersonen und 500 Schüler*innen.

Musikalische Grundausbildung seit jeher im 
Angebot
Die Instrumentenauswahl für den Instrumentalunterricht 
beschränkte sich auf Klavier, Violine, Querflöte, Klarinette, 
Trompete, Cello und Schlagzeug. Bereits seit Anbeginn bot 
die Jugendmusikschule aber nicht nur Instrumentalunter-
richt, sondern auch Unterricht in musikalischer Grundaus-
bildung an. Dieser Unterricht wird auch heute noch von den 
Schulgemeinden in den ersten und/oder zweiten Klassen 
angeboten und von qualifizierten Lehrpersonen der Ju-
gendmusikschule durchgeführt.

Die grösste regionale Musikschule
Im Laufe der 50 Jahre kamen weitere Mitgliedsgemeinden 
hinzu. Heute bilden die Stadt Winterthur und 16 Gemeinden 
die Trägerschaft der Jugendmusikschule. Sie ist als Verein 
konstituiert, beschäftigt rund 160 Lehrpersonen, welche ca. 
2‘500 Instrumentalschüler*innen und 4‘000 Schüler*innen 
in Musikalischer Grundausbildung unterrichten. Es werden 

an ca. 120 Standorten rund 30 Instrumente angeboten. Die 
Stärke der Schule liegt demnach weiterhin im schul- bzw. 
wohnortsnahen Musikunterrichtsangebot. Heute bietet die 
Schule zudem ein breites Projekt- und Anlassportfolio (Sing 
mit!, Strassenmusizieren am Tag der Musik, Resonanzband 
an den Musikfestwochen und Resonanzkonzerte, Orches-
terlager, Bläsertag, Gitarrentag, Klavierfestival, Weihnachts-
musizieren, Stufentest u.v.m.) und führt verschiedenste En-
sembles und Bands im Angebot. Unterrichtet wird auf allen 
Stufen, von der Anfängerin bis hin zum Fortgeschrittenen 
und der Vorbereitung auf die Aufnahmeprüfung an einer 
Musikhochschule. Die Zusammenarbeit mit der Zürcher 
Hochschule der Künste fördert den regen Austausch. Auch 
ist die Jugendmusikschule im regionalen Förderprogramm 
aktiv engagiert und bietet ihren besonders begabten Schü-
ler*innen individuelle Förderung an. 1 1 1 

50 Jahre Musikunterreicht

Jugendmusikschule

Eine neue Welt entdecken 
Wie vielfältig kann ein Klavier klingen? Wie bringe ich ein Fagott zum Tönen? Und wo liegt der 
Unterschied zwischen einer Geige und einer Bratsche? Antworten auf diese und viele Fragen 
mehr erhalten Sie und Ihre Kinder an unserer Instrumentenvorstellung vom Samstag, 
4. April in der Kantonsschule Büelrain. 
 
Die Welt der Musik und der Instrumente ist sehr vielfältig. Jedes Instrument erzeugt einen 
individuellen Klang, hat eine eigene Geschichte, basiert auf anderen Mechanismen und weckt 
unterschiedliche Emotionen. An unserer Instrumentenvorstellung lernen die Kinder 
verschiedene Instrumente kennen, entdecken die bunten Klänge und entlocken den 
Instrumenten erste Töne. 
 
Positive Einflüsse 
Wie Studien bestätigen, fördert Musikunterricht die Kreativität, Produktivität und Entwicklung 
der Persönlichkeit. Er hilft aber auch bei der Verarbeitung von Informationen und unterstützt 
das Lernen. Vor allem aber macht musizieren, singen und spielen alleine und zusammen mit 
anderen eine Menge Spass! 
 
Ein rundes Angebot 
Möchten auch Sie mit Ihren Kindern die beeindruckende Welt der Musikinstrumente entdecken 
und mehr über unser Angebot erfahren? Unsere Instrumentenvorstellung ist die Gelegenheit: 
Nach der Märchenpräsentation um 09.30 Uhr probieren die Kinder von 10.00 bis 13.00 Uhr 
die Instrumente aus und lernen die Lehrpersonen kennen. Vor Ort präsentieren auch die 
Musikfachgeschäfte ihr Angebot. 
Und zwischen all diesen Tönen, Instrumenten und Fragen können Sie sich in der Cafeteria 
stärken. 
 
Passt dieses Datum nicht? Weiter Vorstellungen sind am 14. März in Elsau, am 28 März in 
Zell und am 4. April in Winterthur. 
 
50 Jahre Jugendmusikschule – Ihre erfahrene Partnerin 
Die Jugendmusikschule Winterthur und Umgebung darf auf 50 Jahre Erfahrung im 
Musikunterricht zurück blicken. Rund 160 qualifizierte Lehrpersonen unterrichten vor Ort in 
den Schulräumen der Volksschule. 
Im Jubiläumsjahr 2020 verschenkt die Jugendmusikschule Musik. Mit dem Projekt „Musik auf 
dem Pausenplatz“ bringt sie rund 10‘000 Kindern eine musikalische Woche in die Volksschule 
und teilt mit allen ihren Jubiläumssong. Haben Sie „Din Song“ auch schon gehört? 
www.jugendmusikschule.ch 
 
 
 
 
Weitere Informationen unter: 
Tel. 052 213 24 44, info@jugendmusikschule.ch,  
www.jugendmusikschule.ch 
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Musik als wichtiges Element der Bildung
Zu ihrem Jubiläum möchte die Jugendmusikschule «Musik 
schenken». So sollen innerhalb der musikalischen Schulwo-
chen möglichst viele Kinder und Jugendliche in den Genuss 
von Musik kommen. Die Schüler*innen sollen Erfahrungen 
mit Singen und Musizieren machen dürfen und sich von 
Schulkamerad*innen, die bereits ein Instrument spielen 
oder Singen lernen, inspirieren lassen. Im Zentrum steht für 
uns dabei, der Musik eine Plattform zu bieten und aufzuzei-
gen, wie wertvoll und wichtig dieses Fach für die Entwick-
lung der Kinder ist. Auch über Kulturen hinweg kann Mu-
sik als verbindendes Element fungieren und die Stimmung 
innerhalb von Klassen und Schulhäusern positiv beeinflus-
sen. Wir hoffen, dass nach diesem Jahr an den Schulen noch 
mehr bzw. wieder vermehrt gesungen und musiziert wird.
 
«Musik auf dem Pausenplatz»
Mit dem Projekt «Musik auf dem Pausenplatz» führt das 
Lehrer*innen-Team der Jugendmusikschule in aktuell 30 
Schuleinheiten und rund 500 Klassen musikalische Schul-
wochen durch. Innerhalb dieser Wochen wird den Volks-
schüler*innen ein vielfältiges, an die Wünsche der jeweili-
gen Schuleinheit angepasstes Programm angeboten. Unter 
anderem: Konzerte auf dem Pausenplatz, gemeinsames 
Singen, Instrumentenvorstellungen, Drum Circle etc. Auch 
wird pro Schulwoche ein Abschlusskonzert veranstaltet.

«Din Song»
Matthias Kräutli, Schlagzeuglehrer an der Jugendmusik-
schule und Schlagzeuger namhafter Schweizer Bands 
schenkte der Jugendmusikschule einen eigenen Jubilä-
umssong «Din Song». Eingespielt wurde er von Musiklehr-
personen der Schule. «Din Song» wird bei allen Events im 
Zentrum stehen. Ziel ist auch, dass die Schüler*innen der 
an den musikalischen Schulwochen teilnehmenden Schulen 
am Abschlusskonzert den Song singen und tanzen können. 
Es wurde zudem eine Choreografie entwickelt, die zum 

Beispiel am Projekt «Sing mit!» eine zentrale Rolle spielen 
wird. Im Projekt «Sing mit!», einer Zusammenarbeit mit 
dem Musikkollegium, sind alle Kinder der Musikalischen 
Grundausbildung involviert.

Weitere Grossprojekte im Jahr 2020
Die Jugendmusikschule organisiert in diesem Jahr auch wie-
der die beiden Grossprojekte «Klavierfestival» am 12. Juni 
und «Bläsertag» am 4. Juli. An beiden Tagen stehen über 
hundert Schüler*innen auf der Bühne und zeigen wie viel-
fältig das Klavier bzw. die Blasinstrumente erklingen kön-
nen.

Das grosse Finale
Ende November und Anfang Dezember finden dann die 
grossen Abschlussevents des Jubiläums statt. Alle Schü-
ler*innen werden eingeladen, ein spannendes musika-
lisches Programm zu erleben und nochmals den Jubilä-
ums-Song gemeinsam zu singen und zu tanzen.

Sehen Sie sich unser gesamtes Jubiläumsprogramm an und 
entdecken Sie den Jubiläumssong «Din Song»: www.jugend-
musikschule.ch

Bei Fragen steht Ihnen der Schulleiter, 
Lukas Hering, gerne zur Verfügung:
053 213 24 44 oder hering@jugendmusikschule.chXYZ
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Texträtsel? 

Wettbewerb 
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Tennis für Alle

Tennis

Kennt ihr den tennisclub Wallrüti?
Direkt an der Grenze von Oberwinterthur zu Reutlingen 
liegt der 1971 eröffnete Tennisplatz der AXA. Die Anlage 
besteht aus 4 Sand-Aussenplätzen mit Flutlichtanlage und 
einem grossen, gepflegten Clubhaus mit Garderoben und 
Duschen, voll ausgestatteter Küche, Sitzgelegenheiten und 
Cheminée. 

Seit Jahren treffen sich die Mitglieder an Plauschturnieren 
und an der Generalversammlung, können sich austauschen 
und ihrem gemeinsamen Hobby nachgehen. Auch ist der tc 
aXa mit mehreren Mannschaften bei Swisstennis vertre-
ten, welche Interclub-Spiele gegen andere Clubs bestreiten. 
Unsere Jungsenioren-Mannschaft war im letzten Jahr sogar 
so erfolgreich, dass sie nächste Saison in der 1. Liga spielen 
kann! 

Durch die zahlreichen Bekanntschaften haben sich wert-
volle Freundschaften entwickelt. Nicht nur die Spieler und 
Spielerinnen selbst, sondern auch ihre Angehörigen sind re-
gelmässig im Wallrüti anzutreffen. Für viele Familien ist der 
Tennisclub «the place to be», wenn wieder spannende Tur-
niere stattfinden und gemeinsam «gefant» werden kann.

Die AXA hat entschieden, Subventionen ihrer Sportclubs 
per 1.1.2021 abzuschaffen. Für den Vorstand und eine Ar-
beitsgruppe aus 9 Personen steht klar fest: Der gut funktio-
nierende Verein und dessen Anlage soll in Zusammenarbeit 
mit dem Sportamt der Stadt Winterthur als TC Wallrüti wei-
tergeführt werden! 

Der Club besteht seit einigen Jahren sowohl aus AXA Mitar-
beitende als auch aus Firmen externen Tennisspielern aus 
Winterthur und Umgebung.
Im Frühsommer organisieren wir einen Plauschsonntag, 
um Neumitgliedern ein Kennenlernen zu ermöglichen. 
Werden sie Mitglied, wir freuen uns auf sie!

Tennisbegeisterte profitieren in diesem Jahr noch vom 
Sponsoring bzw. vom Benefiz der AXA und bezahlen einen 
Jahresbeitrag von nur Fr. 300.–.
Ab 2021 muss der Club selbsttragend sein, der Jahresbei-
trag wird dann ca. Fr. 450.– betragen.

Jenny Wissmann

So nöd! – eine unglaubliche Geschichte...

Alles beginnt mit Röbi Roiber, einem Mann mit zu wenig Geld 
und guten Jobaussichten. Dieser geniesst gerade mit seinem 
Kumpel Urs seine Freiheiten in der Bar «Turn up», als er völlig 
unverhofft vom bis an die Zähne bewaffneten SW(E)AT Team der
Jugend Mittelstufe geschnappt und in den Knast gesteckt wird.
Diese zeigen Röbi dann mit gewagten Kastensprüngen und
packenden Beats, wo der Hammer hängt. Ziemlich ungemüt-
lich für den Neuknasti! Unbehaglich fühlt sich Röbi auch, als er 
bemerkt, dass die Knastzellen so gar nicht seiner Vorstellung 
entsprechen und sogar von Ratten besiedelt sind. 

Doch sind wir ehrlich, so herzig wie die Ratten von der Jugend
Unterstufe mit Purzelbäumen, Minitrampsprüngen und sogar
rattenscharfer Klaviereinlage verkörpert werden, bleibt auch
Röbi nicht lange angeekelt. Spätestens als Röbi dann seine Mit-
knastis, den etwas dümmlichen Kurt Küde Klauer und den mit 
französischem Akzent sprechenden Finger de Longue, zwei be-
rühmt berüchtigte Verbrecher, kennenlernt, wird er wieder ver-
söhnlicher gestimmt. Während Röbi seine Unschuld beteuert, 
erfährt er, dass Kurt Küde Klauer das Geheimnis des Appen-
zellerkäse verraten und Finger de Longue ein Taxi geklaut hat. 
Da taucht auch noch Durgola Putzolini, die hausinterne Reini-
gungskraft auf und berichtet über die herrschenden Regeln im 
Gefängnis. Die Sympathie gegenüber allen Parteien ist seitens
Röbi vorhanden und so wird nicht lange gefackelt, sondern auf 
eine lebenslange Freundschaft angestossen. Dazu sehen wir
von der Männerriege eine noch nie dagewesene, berührende
Wackeltenorshow zum Klassiker «Dich gibt es nur einmal für 
mich». Simon Amman wäre direkt neidisch geworden auf die zu
sehende Spannung und Flughaltung unserer Männer.

Trotz neu gewonnener Freundschaften möchte Röbi Roiber end-
lich raus aus dem Knast und ist umso glücklicher, als er dann 
endlich von der Anwältin, welche Durgola Putzolini zum Ver-
wechseln ähnlich sieht, besucht wird. Doch wie es scheint, ist 

... welche am 22. und 23. November im Kirchengemeindehaus Seen dreimal restlos ausverkauft stattfinden durfte – welch 
ein Erfolg! Die Geschichte von Röbi Roiber und seinen schier unfassbaren Erlebnissen brachte uns zum Lachen und die
abwechslungsreichen Darbietungen der verschiedenen Turnriegen zum Staunen.

diese gar nicht so an einer Freilassung, sondern viel mehr an 
ihrem Aussehen und Kommissar Kernig interessiert. Umso
lieblicher sind dann die Anwältinnen der Mädchenriege 1+2,
welche uns in ihren übergrossen Anzugsjacken und mit ihren 
Aktenkoffern eine Tanzeinlage vorführen.

Ganz spassig wird es dann, als die drei Knastis das Vergnügen 
mit Frölein Betty von der Aktivierungstherapie haben. Dort
sollen nämlich zur Abstinenz von delinquentem Verhalten oder 
wie Frölein Betty für die Sträflinge sagen würde «demit Sie kei 
Seich meh machet», verhaltenstherapieorientierte Methoden
angewendet werden. Dies beinhaltet das Öffnen von Velo-
schlössli, Stricken von Sturmhauben und natürlich das Singen 
des Klassikers «My Money is over the ocean». Was Finger
de Longue mit seinen langen Fingern schier an den Rand der 
Verzweiflung bringt, zeigen uns die Seniorinnen mit links: sie 
stricken mit übergrossen Nadeln und zeigen dazu auch noch 
einen zackigen Reigen zum Dauerhit «Country Roads».

Als am nächsten Morgen Wächter Beat Beisser die Häftlinge 
wieder einmal zusammenstaucht, hat Röbi die Nase voll, Fin-
ger de Longue den Knastkoller und Kurt Küde Klauer sowieso 
nur dumme Ideen. Folglich beschliessen die drei, nun endlich 
aus dem Knast auszubrechen, der Plan ist schnell ausgetüftelt:
Kurt Küde Klauer lenkt Durgola beim Putzen ab, so dass Finger 
de Longue den Zellenschlüssel stehlen und die Zelle aufschlies-
sen kann. Der Rest ist einfach: jeden Morgen wird die Wäsche
in grossen Containern abgeholt, so auch dieses Mal, nur halt 
eben nicht nur mit Wäsche, sondern Häftlingen gefüllt.
Anschliessend hauen die Fitnesser im wahrsten Sinne des
Wortes auf die Pauke: zu rassiger Musik schmettern sie die
Beats mit ihren Drumsticks auf die Tonnen, wobei sich immer 
mal wieder die Bewohner der Tonnen zu zeigen geben. Diese
Nummer kam wirklich gut an!

Wir freuen uns über 
Neuanmeldungen 
auf der Website 
unseres Clubs: 
www.tc-axa.ch

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Mail:

Zu welchem Artikel gehören diese Zeilen?

Antwort:

Zu Gewinnen:
Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von Fr. 20.–
gestiftet von:

Bitte senden Sie die Antwort
per Mail:	 redaktion-oz@oberwinterthur.ch
per Post:	R edaktion Oberi-Zytig, Yves Tobler
	 Alte Römerstrasse 7, 8404 Winterthur

Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Einsendeschluss 12.6.2020
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Marktplatz 	 Soziale Dienste
Schwimmschule Winterthur 052 343 39 40
Kurse im Hallenbad Geiselweid+Michaelschule 
Sommerferien-Schwimmkurse /10 Lektionen 
Fr. 160.–  www.schwimmkurse.ch               

Leiden Sie unter: Heuschnupfen, Allergieen, 
Gynäkologische Probleme, Erschöpfungszu-
stände, dann kann TCM helfen. Seit 1999 
dipl. TCM Therapeutin SBOTCM. Silvia Weder, 
Museumstrasse 74, Tel. 076 528 28 53

Suchen Sie lösungsorientierte Unterstützung 
bei Entscheidungsfindungen, individuellen 
Anliegen oder Ihrer persönlichen 
Weiterentwicklung? Gerne unterstütze ich Sie
heb-coaching-winti.ch – 052 508 53 34

Elternbildungskurse, Esther Meier
Lehrgang Spielgruppenleiterin
www.spielgruppen-winterthur.ch
LEAD-Weiterbildung.ch, 052 232 09 54

Yogakurse im Bäumlisaal 
Rychenbergstrasse 179
Mo 18.00 & 19.30 Uhr
Tel. 079 914 24 94, www.yogamea.ch

Steiner  Antik- und Bauernmöbel                                                            
Restauration und Verkauf                                                                                              
Wiesendangerstrasse 108, 8404 Stadel                                                                            
Tel. 052 337 15 88, E.mail: antik.steiner@
bluewin.ch,  www.antik-stadel.ch

Altgold/Altsilber kaufe ich während 
meinen Ladenöffnungszeiten immer zum 
aktuellen Tageskurs, unverbindliche Offerte. 
Goldschmied Müller, Römerstrasse 233 
8404 Oberwinterthur, Tel. 052 242 37 36

Soziale Dienste - städtische Beratungsstellen

Persönliche Beratung und Hilfe
•	 Sozialhilfe und Sozialberatung der Stadt, Pionierstrasse 5, Tel. 052 267 56 34
•	 Fachstelle Integrationsförderung, Persönliche Beratung für Migrantinnen und Migranten in verschiedenen 

Sprachen, Tel. 052 267 36 91
•	 Sozialdienst der reformierten Kirchgemeinde, Hohlandstrasse 7 

Sozialdiakon Tel. 052  242 40 74 (Dienstag, Mittwochmorgen, Freitag)
•	 Sozialdienst der katholischen Pfarrei St. Marien, Römerstr. 105, Tel. 052 245 03 77 
•	 Zusatzleistungen zur AHV/IV, Pionierstrasse 5, Tel. 052 267 64 84
•	 Wohnberatung/Anmeldung Alterszentren, Gärtnerstrasse 1, Tel. 052 267 55 23
•	 Pro Senectute Kanton Zürich, Tel. 058 451 51 00
•	 Pro Infirmis, Tel. 058 775 25 25
•	 Alltag- Budget- und Rechtsberatung, Metzgasse 2, Tel. 052 212 15 20
•	 Dargebotene Hand Tel. 143
•	 Frauen-Nottelefon Winterthur, Beratungsstelle für gewaltbetroffene Frauen, Tel. 052 213 61 61
•	 Selbsthilfe-Zentrum Region Winterthur, Tel. 052 213 80 60
•	 Aids-Infostelle Winterthur Technikumstr. 84, Tel. 052 212 81 41

Krankheit/Sucht
•	 Krankenmobilienmagazin, Obere Hohlgasse 1, Tel. 052 242 22 63, 

Öffnungszeiten: Montag bis Mittwoch und Freitags 17.30 - 19.00
•	 Spitex Stadt Winterthur, Stadlerstrasse 162, Tel. 052 267 66 77
•	 Katholische Krankenpflege Oberi, Römerstrasse 105, Tel. 052 242 37 31
•	 Vereinigung zur Begleitung Schwerkranker und Sterbender, Winterthur-Andelfingen, Tel. 079 776 17 12
•	 Kriseninterventionszentrum KIZ Winterthur, Bleichestr. 9, Tel. 052 264 37 00
•	 Integrierte Suchthilfe Winterthur ISW, Information, Abklärung, Beratung,  

Therapie, Tösstalstr. 19/53, Tel. 052 267 59 59

Kinder/Jugend/Familie
•	 kjz Winterthur, Jugend- und Familienberatung, Alimentenhilfe, St. Gallerstr. 42, Tel. 052 266 90 90 

Mütter- und Väterberatung, Beraterin: Liliane Pfister Tel. 052 266 90 50 
- Kirchgemeindehaus Oberi, Eingang: Obere Hohlgasse, 1. und 3. Montag des Monats, 14.00 bis 16.00 Uhr 
- Zentrum am Buck, am Buck 2a, 2. und 4. Dienstag des Monats, 14.00 bis 16.00 Uhr 
- Kindergarten Hegi, Reismühleweg 48, 2. und 4. Mittwoch des Monats, 14.00 bis 16.00 Uhr 
Beraterin: Barbara Portmann-Ott, Tel. 052 266 90 64

•	 Schulergänzende Kinderbetreuung, Tel. 052 267 59 14
•	 Paar- und Familienberatung, Mediation, Merkurstrasse 23, Tel. 052 213 90 40
•	 Fachstelle OKey & KidsPunkt, Opferhilfeberatung und Kinderschutz, St. Gallerstrasse 42, 052 245 04 04

Recht
•	 Unentgeltliche Rechtsauskunft der Stadt, Neustadtgasse 17, Di+Do 16.30 bis 19.00 Uhr,  

ohne Anmeldung, keine telefonischen Auskünfte
•	 Evangelischer Frauenbund Zürich efz, Rechtsberatung Winterthur, Wartstrasse 5/2. Stock 

www.vefz.ch, frauenberatung@vefz.ch, 052 212 10 60 bzw. 044 405 73 35 (Sekretariat Zürich)
•	 Rechtsberatung der Frauenzentrale Winterthur, Metzgasse 2, Tel. 052 212 15 20,  

beratungspunkt@frauenzentrale-fzw.ch, www.frauenzentrale-fzw.ch

Wir gratulieren!
Vierzehn erfolgreiche Absolventinnen, 
konnten Ende Februar ihr Diplom, als 
vom Verband anerkannte Spielgruppen-
leiterinnen entgegen nehmen.
Ein neuer Jahreskurs beginnt wieder im Juni. 
Infos www.spielgruppenLEAD.ch
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Das ideale Geschenk, ein Abo der Oberi-Zytig!
Verlassen Sie den Stadtkreis Oberi oder ziehen Sie um in ein Altersheim
und wollen trotzdem informiert sein, was in Oberi passiert und was die Oberianer 
beschäftigt?
Dann ist ein Abonnement der Oberi-Zytig genau das richtige.
Für Fr. 35 im Jahr werden Ihnen die 5 Ausgaben der Oberi-Zytig per Post zugestellt.
Dies ist eine gute Möglichkeit den Liebsten den Umzug zu erleichtern und langjäh-
rigen OberwinterthurerInnen ein Stückchen Oberi zurückzubringen.

Abo Oberi-Zytig (ausserhalb Ortskreis Oberi)
Ortsverein Oberwinterthur, Marina Reichmuth
Postfach 3149, 8404 Winterthur, abo@oberwinterthur.ch
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Mitgliederbeitrag Ortsverein
Einzelmitglied/Familie Fr. 30.– / Vereine Fr. 50.– /
Gewerbe Fr. 75.–

Abonnement Oberi-Zytig
Fr. 35.– (ausserhalb Ortskreis Oberi) 
Fr. 25.– (Nur für Ortskreis Oberi ohne adressierte
Zustellung)
Marina Reichmuth, abo@oberwinterthur.ch
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(mit entsprechendem Vermerk) 
PC 84-8655-0, Ortsverein Oberi, 8404 Winterthur 
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Die Oberi-Zytig wird durch die Fachstelle 
Quartierentwicklung unterstützt.

Werden Sie Mitglied im Ortsverein Oberi als:
q	 Einzelmitglied/Familie Fr. 30.–/ Jahr	 q	 Vereine Fr. 50.–/Jahr

q	 Gewerbe Fr. 75.–/Jahr	 q	 Abo Oberi-Zytig Fr. 35.–/Jahr ausserhalb Ortskreis Oberi

Firma ___________________________________________________________________

Name _____________________________	 Vorname  ______________________________

Strasse ____________________________	 PLZ/Ort  ______________________________

E-Mail ____________________________
q	 Mich kann man bei Anlässen um Mithilfe anfragen.

Einsenden an: Ortsverein Oberi, Postfach 3149, 8404 Winterthur oder anmelden per Kontaktformular unter 
www.oberwinterthur.ch Wir danken Ihnen herzlich für ihre Unterstützung und freuen uns, Sie bei uns im Orts-
verein willkommen zu heissen.				    Ortsverein Oberwinterthur

Erscheinungsdaten und Termine der Oberi-Zytig
Nummer	 Redaktionsschluss	 Erscheinungsdatum

233	 22.05.2020	 09.07.2020
234	 14.08.2020	 24.09.2020
235	 02.10.2020	 26.11.2020
236	 01.01.2021	 11.02.2021
237	 19.03.2021	 29.04.2021

Etwas zu verkaufen, oder ist ein Kurs anzubieten?
Mit einem Inserat ab Fr. 20.- ist dies auf unserem Marktplatz möglich.
1 Spalte, 4 Zeilen (160 Zeichen) Fr. 20.– 
1 Spalte, 6 Zeilen (240 Zeichen) Fr. 30.– 
jede weitere Zeile Fr. 5.–
Dieter Müller, Römerstrasse 233, 8404 Winterthur
Tel. G: 052 242 37 36, Inserate-oz@oberwinterthur.ch

Bestelltalon Solidaritätsabo der Oberi-Zytig  2020 für 25 CHF pro Jahr
Nur für Ortskreis Oberwinterthur ohne adressierte 
Zustellung
Name/Vorname ____________________________________________
Strasse ______________________________________________________
PLZ/Ort _____________________________________________________
E-Mail _______________________________________________________
Einsenden an: Yves Tobler, Alte Römerstrasse 7, 8404 Winterthur



Grüze Markt
Winterthur

Gültig vom 30.4. bis 23.5.2020

10x
SUPERPUNKTE

Einlösbar in Ihrem Coop Supermarkt Winterthur Grüze Markt.
Bon an der Kasse abgeben und persönliche Supercard vorweisen. Bon nur einmal einlösbar und nicht mit anderen Bons kumulierbar. 

2 *pzdöpö#cmcvb.* 
PUNKTE-BON
 

Nicht gültig für: Spirituosen/Aperitifs, Raucherwaren, Geschenkkarten, Erlebnisboxen, Reka-Checks, Vignetten, gebührenpflichtige Kehrichtsäcke, Gebührenmarken, Depotgebühren, Leergut, Telefonkarten, 
Gesprächsguthaben, Lose, Lotto/Toto, Ticketverkauf, Zeitungen/Zeitschriften, Baby Anfangsmilch, Tragtaschen, Internetshop, eingemietete Shops, Tchibo Sortiment, Weinmessen, Hauslieferdienste, 
Liefergebühren, Mietgeschäfte, Ersatzteile, Reparaturen, Dienst-/Serviceleistungen.

 10x Superpunkte auf Ihren Einkaufsbetrag 
mit der Supercard.



Montag–Freitag   8.30–20.00 Uhr
Samstag     8.00–20.00 Uhr

www.garagereusser.ch
WINTERTHUR
Frauenfelderstrasse 33
8404 Winterthur
Tel. 052 242 27 00

HETTLINGEN
Schaffhauserstrasse 2
8442 Hettl ingen
Tel. 052 316 11 77

SEEN
Hinterdorfstrasse 23
8405 Winterthur
Tel. 052 232 56 90


